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Der Reichskanzler in Rheinhessen
Dr. Marx Empfang in Mainz

TU. Mainz , 12. Oktober. Gestern nachmittag traf der
Reichskanzler von Koblenz kommend im Kraftwagen in
Mainz ein. Im Schloß wurde der Reichskanzler, in dessen
Begleitung sich auch der Neichskommissar für die besetzten
Gebiete befand, vom hessischen Staatspräsidenten Ullrich
begrüßt . Der Staatspräsident wies in seiner Ansprache dar¬
auf hin, daß die Lage des besetzten Gebietes noch so nnge-
witz sei. Es sei daher zu begrüßen, daß auch Nheinhcssen
durch den NeichskanzlerbcsuchGelegenheit habe, der Ncichs-
regicrung seine Sorgen und Wünsche anszusprcchcn. Die
Verminderung der Vcsatzungstrnppcn sei noch nicht genü¬
gend und die Militärgerichtsbarkeit laste auf der Bevölke¬
rung äußerst schwer.

Oberbürgermeister Dr . Külb,  der zugleich als Vor¬
sitzender der Städtevereinigung des besetzten Gebietes
sprach, erklärte, daß die etatsmäßig vom Reich ansgeworfe¬
nen 10,2 Millionen Mark für die Vesatzungsschäöcn der
rheinischen Kommunen unzulänglich seien, da. die Schäden
ca. 40 Millionen betragen würden. Der Neichssinanzmini-
ster habe es auch abgelehnt, die Besatzungszulage in voller
Höhe zu übernehmen, was sehr überraschend gewesen sei,
denn die Länderregierungen hätten den Antrag der Ge¬
meinden des besetzten Gebietes befürwortet . Hinsichtlich der
Aufnahme von Ausländsanleihen hielt der Oberbürgermei¬
ster die Zwangsvorschriften für bedenklich. Die Besatzuugs-
lasten von Mainz seien besonders groß. Die französische
Garnison betrage heute 15 000 Mann gegenüber der deut¬
schen Friedensgarnisvu von 10 000 Manu . Dazu käme ein
unverhältnismäßig hoher Osfiziersbestanö. 2159 selbstän¬
dige Wohnungen und Teilwohnungen mit 10 987 Mohuräu-
men seien von der Besatzung beschlagnahmt. Dazu kämen
noch 300 Betten des städtischen Kraukenhawes . Darum sei
besonders die Stadt Mainz daran interessiert, daß die Be-
satznngsvermindernng in beschleunigtem Tempo vor sich
gehe. . Zum Schluß seiner Rede wies Oberbürgermeister
Külb darauf hin, daß die rheinische Bevölkerung verlange,
daß das Neichsehrenmal au den Rhein komme. Nach dem

Deutschlands
. Die Tagung

des internationalen Arbeitsamts
TU. Berlin , 12. Okt. Im Festsaal des Reichsarbeits¬

ministeriums wurde gestern nachmittag die 37. Tagung des
Verwaltungsrates des internationalen Arbeitsamts er¬
öffnet, nachdem schon vorher Gruppen - und Ausschnß-
sitzungen stattgefunden hatten. Zu Beginn der Sitzung be¬
grüßte

Rcichsarbeitsminister Dr , Brauns

die Tagung im Naiüen der Reichsregierung und versicherte
die Internationale Arbeitsorganisation des regsten Anteils
des deutschen Volkes an ihrer wertvollen Arbeit . Deutsch¬
land gehöre — so führte er weiter aus — zu den Ländern,
die seit vielen Jahrzehnten an dem Aufbau ihrer sozial¬
politischen Gesetzgebung arbeiten . Auf diesem Gebiet habe
Deutschland vielfach Richtunggebendes geleistet. Eine be¬
sondere Genugtuung sei es ihm, dem Präsidenten der Ta¬
gung heute die Ratifikationsurkunde des Deutschen Reiches
zum Washingtoner Abkommen über die Beschäftigung der
Frauen vor und nach der Niederkunft überreichen zu
können. Deutschland sei das erste große Industrieland , das
dieses Uebereinkommen ratifiziere . Der Reichsminister
teilte weiter mit, daß die Reichsregiernng vor wenigen Ta¬
gen dem Reichsrat eine Vorlage zur Ratifizierung der in
diesem Jahr von der internationalen Arbeitskonsercnz an¬
genommenen Uebereinkommcns-Entwürfe über die Kran¬
kenversicherung der gewerblichen und der landwirtschaft¬
lichen Arbeitnehmer zur Beschlußfassung vorgelegt habe.
Ferner sei beabsichtigt, das große deutsche sozialpolitische
Gesetzgebungswerk zusammenzufassen und zu verbessern
durch ein neues Arbeitsschutzgesetz, das gegenwärtig dem
Reichsrat vorliege. Mit der zu Beginn dieser Reichstags¬
session zu erwartenden Verabschiedung dieses Gesetzes werde
der deutsche Rechtszustand mit dem Inhalt wichtiger inter¬
nationaler Uebereinkommen in Einklang gebracht sein rin¬
deren Ratifizierung ermöglicht werden. Was das Arbeits¬
zeitproblem angehe, so habe die Reichsreaierung auf diesem

Oberbürgermeister brachten die Vertreter der Gewerkschaf¬
ten, der Landwirtschaft und der Industrie ihre Wünsche vor.

Darauf antwortete Reichskanzler Dr . Marx,  er sehe,
daß alles, was die Besatzung mit sich bringe, sich in der drit¬
ten Zone in verstärktem Maß auswirke und zu berechtigten
Klagen Anlaß gebe. Die Bevölkerung habe daher auch An¬
spruch auf besondere Berücksichtigung. Es sei in Berlin
wohlbekannt, wie sehr das besetzte hessische Gebiet unter der
Besatzung leide. Auch der hessische Staat selber würde durch
die Besatzung schwerer mitgenommen als irgend ein anderes
von der Besatzung betroffenes Land. Es könne aber wohl
nicht bestritten werden, daß im Neichsministerium für die
besetzten Gebiete Hessen für seine besondere Vesatznugsver-
hältnisse Verständnis gefunden habe. Was von den besetzten
hessischen Gebieten gelte, gelte auch für die Stadt Mainz im
besonderen. Er schloß mit der Ueberzengnng, daß wie bisher
auch in Zukunst durch vertrauensvolle Arbeit von Ländern
und Reich fortgefahren werde, die schweren Wunden, die die-
Besatzung geschlagen habe, nach Kräften zu heilen, bis Sie
Sonne der Freiheit einst auch über dem Main erglänze.

Englische Bcsatzungsverminderang.
TN. Königstcin, 12. Okt. Die englische Besatzung in

Königstein soll um ein halbes Bataillon vermindert werden.
Außerdem sollen die in Königstein verbleibenden Truppen
durch Schottläuder ersetzt werden. Wie weiter verlautet , sol¬
len auch die englischen Besatzungen in Wiesbaden und Bieb¬
rich vermindert werden.

Die Ministerreise nach Wien
TN . Berlin , 12. Okt. Wie die Morgcnblätter melden, ist,

wie an informierter Stelle erklärt wird, der Termin der
Reise des Reichskanzlers Dr . Marx und des Rcichsaußen-
ministerS Dr . Stresemaun nach Wien für Mitte November
festgesetzt worden. Die ursprüngliche Absicht, die Reise noch
im Oktober zu unternehmen , ist aus verschiedenen Gründen
fallengclasscn worben, vor allem wegen der Notwendigkeit
der Anwesenheit Dr . Stresemanns beim Wiederzusammen¬
tritt des Reichstages.

Sozialpolitik
Gebiet praktische Vorarbeit durch die Gesetzgebung und noch
mehr durch Tarifverträge getan. Von besonderer Bedeu¬
tung sei auch die neuere Gesetzgebungauf dem Gebiete des
allgemeinen Arbeitsrechts, des Wohnungs - und Siedlungs-
wcsens usw. Den vielseitigen und bedeutenden sozialpoliti¬
schen Fortschritten nach dem Kriege in Deutschland werde
man trotz noch vorhandener Unvollkommenheiten die allge¬
meine Anerkennung nicht versagen können. Zum Schluß
wünschte der Minister der Tagung einen erfolgreichen Ver¬
lauf.

Nach dem Rcichsarbeitsminister ergriff der Präsident des
Verwaltungsrats , Fontaine,  das Wort . Er verwies
darauf, wie die Tagung des Verwaltungsrats in Deutsch¬
land besonders wertvolle Eindrücke  sozialpo¬
litischer Art bieten werde. Er gedachte mit größter An¬
erkennung des umfassenden Ausbaues der deutschen Sozial¬
versicherung, betonte die Stärke und Disziplin der deutschen
Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbände und das inter¬
nationale Interesse an den deutschen Erfahrungen mit dem
Vetriebsrätegesetz. Der Verwaltungsrat habe das Vertrauen,
daß man auch in Deutschland zur Annahme der internatio¬
nalen Uebereinkommen besonders über die Arbeitszeit ge¬
langen werde.

Der Direktor des Internationalen Arbeitsamts , Albert
Thomas,  dankte hierauf für den Empfang, der dem Ver¬
waltungsrat in Berlin bereitet worden sei und wies auf
die Gründlichkeit und Gewisseuhastigkeit der deutschen So¬
zialgesetzgebunghin. Freilich warte man mit Ungeduld aus
deutsche Ratifikationen . Man habe aber das unveränderte
Vertrauen , Laß sie erfolgen würden . Thomas schloß mit
dem Gelöbnis , mit aller Kraft und wohlüberlegt unablässig
am Aufbau der gerechten Sozialordnung und am Aufbau
des Weltfriedens tätig zu sein.

Im weiteren Verlauf der Tagung legte Direktor Tho¬
mas einen umfangreichen Tätigkeitsbericht vor, in dem über
die internationale Gesetzgebung u. a. mitgeteilt wird , daß
seit der letzte« Tagung des VerwaltuugSrates vier « eitere
Ratifikationen zu verzeichnen sind. So hat Frankreich das
Arbeitszeitabkommen ratifiziert unter der Bedingung , daß

Tages -Spiegel
Der Reichstag ist auf den 18. Oktober einberufe« worden.

Zur Beratung steht zunächst der Reichsschulgesetzentwurk
*

Reichskanzler Dr . Marx weilte auf seiner Nheinlanbreise
gestern in Mainz.

Der Berliner Flaggenstreit ist durch eine Besprechung zwi¬
schen den beteiligte« Parteien bcigelcgt worden.

*
Zwischen Dcntschland und Lnxeruburg ist ein neues Greuz-

abrommen beschlossen worden, bas ab 1. November den
Personen -Grenzvcrkehr bedentenb erleichtert.

*
Die amerikanische Zollnote ist gestern in Paris überreicht

worden, ihr Inhalt wird geheim gehalten.
*

Die spanische Nationalversammlnng ist bnrch de« König pro-
grammätzig eröffnet worden.

*

Die Jnnkersflieger wollen heute von Lissabon nach den
Azoren fliegen. Pilot Merz will mit einer Heinkel-
mafchine von Warnemünde aus einen Ozeanflng «»treten.

*
Die amerikanische Fliegerin Aldcr ist in Nenyork zu einem

Flug nach Paris gestartet.

es erst wirksam wird, nachdem auch Deutschland und Eng¬
land dem Abkommen beigetreten sind. Die übrigen drei
Ratifikationen sind in Holland erfolgt. Die Gesamtzahl der
eingctretenen Ratifikationen beträgt nunmehr 233. In zahl¬
reichen Ländern liegen weiterhin Beschlüsse der Parlamente
vor, die die Negierungen zu weiteren Ratifikationen er¬
mächtigen. Der nächste Kongreß des Internationalen Ar¬
beitsamtes soll am 23. Mai 1923 stattfinden. Znm Präsi¬
denten der Berliner Tagung wurde auf deutschen Vorschlag
Fontaine -Paris gewählt. Der Vizepräsident Carlier -Bel-
gien trat sein Amt an den deutschen Arbcitgebervcrtreter
Vogel ab. Znm zweiten Vizepräsidenten wurde Oudegeest-
Holland gewählt.

Der Zusammentritt des Reichstags
Der Reichstag znm 18. Oktober einbernse«.

TU. Berlin , 12. Okt. Der Reichslag ist nunmehr end¬
gültig auf Dienstag , den 18. Oktober, nachmittags 3 Uhr,
einberufen worden. Auf der Tagesordnung steht an erster
Stelle das Re i chs s chu lg e se tz. Man rechnet ln parla¬
mentarischen Kreisen damit, daß die erste Lesung der Vor¬
lage, die vom Neichsinnenminister von Keudell eingebracht
wird, mindestens zwei Tage in Anspruch nehmen wird . Sie
soll daun einem besonderen Ausschuß zur Weiterberatung
überwiesen werden.

Die nene« Richtlinie« der Beratungsstelle für
Anslanbskredite.

TU. Berlin , 12. Okt. Im Neichsfinanzministerium fand
gestern unter dem Vorsitz des Reichsministers der Finanzen
und in Gegenwart des Reichswirtschaftsministers, sowie des
Reichsbankprästdentcn eine Besprechung über die künftige
Gestaltung der Beratungsstelle für Auslandskredite statt.
Es herrschte völlige Uebereiustimmung über die Vorschläge,
die den Ländern gemacht werden sollen. Die Einladungen
an die Länderregierungen sind bereits ergangen.

Leichte Erdbeben
in Italien und Jugoslawien

TU. Nom, 12. Okt. Gestern nachmittag um 15.44 Uhr
wurde in Rom ein 18 Sekunden andauerndes Erdbeben ver»
spürt> das besonders in den höher gelegenen Stadtteilen
verspürt wurde. Das wellenartige Erdbeben schlug süd¬
westliche Richtung ein. Das Zentrum des Bebens liegt in
-er Mulde von Fucino bei Avezzana. In Rom selbst sind
keine Schäden, dagegen in den Ortschaften Frosinone , Agu-
lia und Tivoli einige Häuserschäden zu verzeichnen. Ueber-
all löste das Erdbeben große Panik aus.

Aus Belgrad  wird gemeldet: Gestern nachmittag um
18.22 Uhr war die Stabt von einem ziemlich starken Erd¬
beben betroffen. Es waren drei Stöße ,« verspüren . Das
Bebe« dauerte ca. 8 Minute » 6 Sekunden. Der Herd dürfte
48  Kilometer südlich von Belgrad sei».



Dr. Slresemann über die wirtschaftliche
und soziale Verständigung

TU. Berlin , 11. Okt. Auf dem Bankett der Vereinigung
der deutschen Arbeitgeber -Verbände zu Ehren des Jnter-
natlvnalen Arbeitsamtes hielt der Neichsautzenminister
eine Rede, in der er folgendes ansführte : „Der Weltkrieg
wird viel zu sehr nach Schlachten und militärischen Ge¬
sichtspunkten gewertet, anstatt nach den geistigen Umwand¬
lungen und Umwälzungen . War die WcltwirtschaftSkon-
ferenz der Ausdruck des Snchens nach einer Verständigung
der Wirtschaft, so ist das Suchen nach dem sozialen Frieden
hierzu eine notwendige Ergänzung . Dabei bedeutet der
Geist mehr als die Paragraphen , die Freiwilligkeit mehr als
der Zwang. Daß Deutschland einen Weg finden wird, der
zum sozialen Frieden führt , ergibt sich aus seiner eigenen
Lage als großes Industrieland und aus der Notwendigkeit,
Frieden unter allen seinen Volksschichtenzu halten. Daß
es alles tun will für den Ausgleich zwischen den Arbeits¬
bedingungen der einzelnen Völker, ergibt sich aus seiner
Stellung als Export -Industrieland , die erheischt, baß unter
gleichen Sonnen und gleichen Schatten die Wirtschaft der
Völker sich vollzieht.

Deshalb sind alle Bestrebungen des Internationalen
Arbeitsamtes auch Einmündungen in die großen Richt¬
linien der deutschen auswärtigen Politik . Sie sind gegeben
Lurch den Gedanken der Verständigung, des Miteinauder-
arbeitens und des gemeinsamen Kampfes für die friedliche
Entwicklung aller Völker. Seit Jahren hat die deutsche aus¬
wärtige Politik dieser Zielen gebient. Wer di« Bindungen
innerhalb des Volkes psychologisch als im Gegensatz zu die¬
sen Bestrebungen ansehen will, der verkennt die Kräfte des
Verstandes und des Gemütes , wie sie im deutschen Volke
für diese Friedenspolitik festsitzen.

Wenn vor kurzem Millionen Deutscher der ehrwürdigen
Persönlichkeit des deutschen Reichspräsidenten in über¬
schwenglicher Herzlichkeit gehuldigt haben, so war es nicht
deshalb weil in der Verehrung für den einstigen General¬
feldmarschall der Gedanke der Revanche und der Gedanke
kriegerischer Begeisterung zum Ausdruck kommen sollte,
sondern gerade deshalb, weil uns der Herr Reichspräsident
die Versinnbildlichung jener Entwicklung der menschlichen
Persönlichkeit ist, die über Erziehung , Tradition und in¬
nere Eignung den Frieden in sich gefunden hat zwischen
der Vergangenheit und der Gegenwart . Der Reichspräsi¬
dent ist für uns die Verkörperung dessen, wie man in
Pflichterfüllung über die Grenze des biblischen Alters hin¬
aus sich jenen seelischen Ausgleich erringt , der die Voraus¬
setzung für die Verwirklichung der großen Idee ist, daß
Arbeit und tätiges Schaffen im Sinne friedlicher Verstän¬
digung die beste Erfüllung nationaler Pflicht ist. Lasten Sie
mich hoffen, daß die bewegten Zeiten , in denen wir leben,
unter drei Gesichtspunkten stehen mögen: Der innerlichen
Verständigung aller Arbeit Schaffenden, dem Ausgleich der
Wcttbewerbsverhältniffe unter den Völkern und zu einem
fair play zwischen ihnen zu gelangen und so in einem sozia¬
len Friede » die Basis zu schaffen für Frieden und Ver¬
ständigung unter den Völkern.

Darauf bat Albert Thomas  zunächst in launigen
deutschen Worten um Entschuldigung dafür, daß er fran¬
zösisch reden werde, aber er wolle von Mensch zu Mensch
reden. Unser Stolz sei es, daß wir seit sieben Jahren von
Herz zu Herzen in aller Offenheit miteinander und zu¬
einander verkehren, ohne Rücksicht auf die Nationalität,
Deutsche, Franzosen Engländer und andere untereinander.
Das ist unsere Methode. Und wir sehen dabei das Ziel:
die magna charta der Arbeit. Der Friedensvertrag habe

Herein Zkö' öiLL rekone
Roman von Erica Erupe - Kirche «.

L4) (Nachdruck verboten).

»Vielleicht ist der Begriff des Heimwehs von dem Be¬
griffe der Heimat zu trennen", meinte st« dann nachdenklich;
»man kann Heimweh nach Stätten haben, die im Grund« gar
laicht die eigene Heim« stad. Deswegen ist «- vielleicht
nicht richtig, wenn ich sage: »Ich habe Heimweh." Ich müßt« ,
vielmehr sagen: »Ich Hab« Weh nach meiner Heimat!" Und
diese Heim« ist eben so ganz ander». Erinnern Sie sich
unserer deutschen Elchen. Herr Doktor? Waren Sie einmal, ^
al» Sie sich in Hamburg aufhielten, draußen im Sachfenwald !
— am Mausoleum von Bismarcks Haben Sie das Bild von
deutschen Eichen lebendig in sich ausgenommen?"

Er lächelte. ^Oh. wie gut weiß ich die Stätte, die Sie
mir schildern, Donna Ulrike! Ich kenne deutsche Eichen.
Der deutsche Frühling ist mir immer wieder «in großes Er¬
lebnis gewesen—i Und doch — urteilen Sie von großen
Gesichtspunkten! Sehen Sie unser« Palme» hier. Sehen Sie
zum Beispiel diese» herrliche Prachtexemplar, da» sich vor
uns nahe der Fontäne erhebt. Jene Dattelpalme! Ist nicht
auch ihr Stamm eine einzige wuchtige Linie? Ein Stumps
der abgeschnittenen Blätter nach dem andern tvächst zu einer
knorrigen Narbe, zu einer harten, festen Stufe, auf welche
oben, Jahr um Jahr höher, die Blätterkrone aussteigt. So
wächst und steigt auch in diesem Lande hier, in meinem Volke,
hier «In« Generation auf den Schultern der andern empor,
— zur Höhe, zum Licht! Ist eS nicht das gleiche Ziel aller
denkenden Menschen, sich zur Höhe und zum Lichte und zur
Vervollkommnungzu ei,prickeln? — Und — sind deswegen
wir Menschen nicht all« im Grunde gleich in unseren Leu»
kenden Zielen?"

Sie hob den Blick zu ihm, da sie fühlte, wie erwartungs¬
voll er auf sie heruntersah. Seine Stimme klang voll warmer
Eindringlichkeit. Sie umspann sie mit einer seligen Ueber-
sengung, daß er es wirklich gut mit ihr meinte! Er war «in

-«stimmte Aufgaben festgesetzt und M ihrer Lösung strebe
die Arbeit des Internationalen Arbeitsamtes . Gewiß
seien das Reformen, die sich nicht ohne weiteres erzielen las¬
sen, aber das Kapitel 13 des Versailler Vertrages sei kein
Diktat gewesen, sondern dieses Kapitel sei diskutiert wor¬
den. Thomas erwähnte weiter auch die Bedeutung der
dreimonatlichen Zusammenkünfte und bisherigen Bespre¬
chungen in Amerika, England , Italien und .Frankreich zur
Verständigung zwischen Arbeitgeber» und Arbeitnehmern.
In diesem Zusammenhang erwähnte er auch die frühere
Arbeitsgemeinschaft in Deutschland, die auch heute noch
im Grunde wieder angestrevt werde. Mit einem deutschen
Zitat nach Goethe: „Wer alles wollen kann, will auch den
Frieden " beschloß er seine Rede.

Neichsjustizminister Hergt
zur innerpolitischen Lage

TU. Oschatz, 11. Okt. In der Hauptversammlung des
Landesverbandes Westsachsen der Dcutschnationalen Volks¬
partei führte Reichsjusttzmtnister Dr . Hergt in einer Rede
über die innerpolitische Lage u. a. folgendes aus : Unver¬
kennbar gehe zur Zeit eine Beunruhigung durch das
deutsche Volk. Der Lebenshaltungsinbex sei gestiegen. Die
Handelsbilanz sei passiv. Man spreche von einer Teue¬
rungswelle , ja, man fürchte sogar eine neue Inflation.
Diese Sorge aber sei nicht nötig; die Währungsgestaltung
sei in den Händen der Reichsbank sehr sicher, auch Miet-
ztnserhöhung und Erhöhung der Postgebühren hätten nicht
die schweren Störungen ins Wirtschaftsleben gebracht, wie
von manchen überängstlichen Leuten vermutet worden sei.
Nun komme noch die Besolbnngserhöhung . Wenn aber
überall die richtige Lohn- und Preispolitik verfolgt werde,
dann bestehe auch hier keine Gefahr. Durch die Sätze der
Besoldungsreform , die im ganzen großzügig, im einzelnen
allerdings nicht immer allen Wünschen enti'p'-eche, sei die
Kaufkraft der Beamten gesteigert worden. In der deutschen
Wirtschaft könne nicht auf die Konjunktur in ihrem heuti¬
gen Hochstand gebaut werden; immerhin könne aber für die
Zukunft mit günstigen Verhältnissen gerechnet werden.
Die Reichsregiernng gebe sich die erdenklichste Mühe, «n»
gerechtfertigte Verteuerungen zu unterbinden . Auch eine
allgemeine Lohnverteuerungswelle könne nicht die Folge
der Besoldungsreform sem, denn man müsse bedenken, daß
die Veamtenbezüge seit drei Jahren eine Erhöhung nicht
erfahren hätten, in diesen 3 Jahren aber verschiedene
Lohnsteigerungen eingetreten seien. Die Besorgnis also,
daß durch Erhöhung d:r Beamtenbeioldung und eine da¬
mit verbundene allgemeine Erhöhung der Löhne wieder
allgemeine Preissteigerungen eintreten müßten, sei unbe¬
gründet . _

Der Reichsaußenminister an die Zugend
TU. Porta , 11. Okt. Auf dem Großjugendtag der Deut¬

schen Bolkspartei hielt Reichsaußenmiuister Dr . Slrese¬
mann  eine Ansprache, in der er u. a. ausführte : Die Ju¬
gend müsse sich zu dem Gedanken der Volksgemeinschaft be¬
kennen, da sie das Nationale als selbstverständlich ansieht
und deshalb die Vertiefung des Gegensatzes zwischen den
sich national nennenden Parteien und anderen Anschauun¬
gen zurückweise gegenüber dem Gedanken der Anerkennung
jeder staatsbürgerlichen Arbeit, die sich bemühe, Volk und
Staat vorwärt szu bringen. Nicht in dem Gegensatz zwi¬
schen dem alten und neuen Deutschland, sondern in der
Synthese zwischen beiden liege die Voraussetzung für deut¬
sches Vorwärtskommen . Ueber Zusammenbruch und Nach¬
kriegszeit ständen zwei erfreuliche Gedanken, die Stärkung

des Reichsgedanrens, das Bestreben im Reiche aufzugehen
und der starke Zusammenhang der KulturgemeiiNchaft mu
dem Auslandsdeutschtum. Die Jugend müsse sich zu den:
ethischen Recht der Gleichberechtigung jedes VorwärtSstrc-
bendeu bekennen und jeden Gedanken an Vilünngshochmu!
und Aufkommen neuer Klassengegensätze bewußt zuruck¬
weisen. Erfreulicherweise träten die Gegensätze der Konfes¬
sion immer mehr zurück gegenüber dem deutschen Gedan
ken. Das Ideal sei nicht die Erziehung nach Konfessionen,
sondern das Miteinanderlebcn und Miteinanderaiifwachse»
aller deutschen Menschen, unbeschadet der durch Tradition
und Geschichte herbeigefnhrtcn Glanbeustrennngn . Dir
deutsche Jugenderziehung sei nnr möglich auf vaterländi¬
scher Grundlage , dürfe aber nicht aufgehen in Abtrennung
gegeneinander und in Chauvinismus , sondern müsse ein-
münden in die große Völkerentivicklung.

Die Pariser Ministerbesprechungen
Unterredung Zalcski-Chamberlain.

TU. Paris , 11. Okt. Vor seiner Abreise nach Nizza
hatte der polnische Außenminister Zaleski eine längere Un¬
terredung mit dem englischen Außenminister Chambcrlain.
Obwohl hierüber kein Kommunique veröffentlicht wurde,
darf man annehmen, daß die Unterhaltung sich in großen
Zügen um die Arbeiten der letzten Völkerbunbskagung
drehte, an denen Zaleski bekanntlich nicht teilgenommen
hatte. Aehnlich wie in der Unterredung zwischen Zaleski
und Brianb wurde auch von dem polnisch-litauischen Kon¬
flikt und den Verhandlungen über eine» Nichtangriffspakt
mit Rußland gesprochen.

Wie von polnischer Seite versichert wird, ist .n der Un¬
terredung zwischen Chambcrlain und Zaleski neben den
Fragen , die sich auf die Beziehungen zwischen Polen ekurr-
seits und Rußland und Litauen andererseits beziehen, auch
ausführlich das Problem der polnischen Beziehungen zu
Danzig erörtert worden, da man auf englischer Seite der
Anschauung ist, daß sie viel zu wünschen übrig ließen. Es
wurde die Möglichkeit erwogen, wie das Verhältnis Po¬
lens zu Danzig für beide Teile nutzbringender gestaltet
werden könnte.

Kleine politische Nachrichten
Keine Mieterhöhung znm 1. April 1428. Von zuständi¬

ger Stelle wird mitgeteilt : In der letzten Zeit ist in der
Presse vielfach die Behauptung ausgestellt worden, daß wei¬
tere Mieterhöhungen bevorstehen. Für solche Behauptun¬
gen fehlt jede sachliche Grundlage . Die zuständigen Stellen
haben sich mit dieser Frage überhaupt nicht befaßt. Es ist
insbesondere ausgeschlossen, zum 1. April 1928 mit einer
Steigerung der Miete zu rechnen.

Kalgan durch Tschangtfolin besetzt? Aus Peking wird
gemeldet, daß die Armee des Marschalls Tschangtfolin bei
ihrem Sieg über die Schanst-Trnppen über 8 nag Gefangene
gemacht habe. Bemerkenswert sei, - aß die erbeuteten Waf¬
fen russische Fabrikmarken trügen . Wie die Telegraphen-
Agentur Locho meldet, sei es den Truppe » Tschangtsoltns
bereits gelungen, die Stadt Kalgan zu besetzen.

Der Bürgerkrieg in Mexiko. In der Umgebung des in
Kalifornien weilenden mexikanischen Generals Huerta wird
behauptet, daß die Hafenstadt Veracruz von den mexikani¬
schen Regierungstruppen geräumt worden ist. Andere Mel¬
dungen sprechen von einem lebhaften Kleinkrieg gerade im
Staate Veracruz , in dem sich der Gouverneur des Staates
noch behaupten kann, weil er Verstärkungen von 19 000
Mann erhalten habe.

edler Mensch. Nicht nur die edle Schönheit seiner Gesichis-
züge, sondern auch die Art seiner Bewerbung, seine Haltung,
das Zartgefühl und dennoch Ziekbcwutzt« seine» Benehmens
gegen sie ließ sie immer deutlicher fühlen, bei ihm vor einer
Enttäuschungbewahrt zu werden. Aber nur die immer Neh¬
mende, die Empfangende s«in? Nicht» ihm wiedergeben
können? Nicht» alS ein« schrankenlose Dankbarkeit?

Eine inner« Stimme rief ihr zu, noch mit einer Ent¬
scheidung zu warten» um sich innere, größer« Klarheit zu
schaff«». Um sich gewiß zu werden, ob WernerS Bild wirk¬
lich in ihr auf immer zu verlöschen sein würde, ob au»
ihrer Dankbarkeit zu Diego ein Gefilhl von tiefer Zuneigung
erwachsen könnt«.

Vielleicht ahnte «r da» alle» mit seinem seinen Taktge¬
fühl. Sie war eine Deutsche, ein« Nordländerin. War eine»
so ganz anderen Stamme», der sein« Gefühle langsamer,
bedächtiger, oft auch tiefer formte und durchlebte, ul» es die
Art der Südländer war. Ihr « langsam sich ihm entgegen¬
neigende Haltung gefiel ihm weit mehr al» da» stetS allzu¬
bereite Entgegenkommen der jungen spanischen Damen seine»
Bekanntenkreise», die den wohlhabenden, angesehenen und

j vielgesuchten jungen Arzt unzweideutig mit ihren Koketterien
zu fangen suchten.

Deswegen hielt er eS für taktvoller und eingehender auf
die ganze Stimmung von Ulrike, da» Gespräch auf anderes
zu lenken.

»Werden Sie noch viel vom Karneval zu sehen bekommen»
Donna Ulrike?" Sie folgte seiner Ablenkung gern«.

„Ich glaub« nicht. Oefsentliche Maskenbälle besucht
unsereiner nicht. Zu Privatbällen habe ich kein« Verbin.
bring. Diese sind Wohl auch in der Hauptsache bei allen Na¬
tionen die gleichen. Am meiften interessiert mich noch» Wie
das Volk sich amüsiert!"

Doktor Lopez überlegte einig« Momente. Dann meinte
er voller Lebhaftigkeit: »Tann müssen Sie am Vorabend von

> Aschermittwoch das „Begräbnis der Sardine" sehen, Donna
' Ulrike!"

Sie lacht«. »DaS Begräbnis der Sardine?. Was siir «in«
amüsante Bezeichnung ist da»l" ^

»Sehr bezeichnend. Denn «s ist wirtlich ein ausnahms¬
weise fröhliche» Begräbnis. Die Bezeichnung ist eigentlich
symbolisch. DaS heißt, man begräbt noch einmal die Sardine
respektiv den Fisch als Speise und ißt noch einmal vor dem
Aschermittwoch tüchtig Fleisch und läßt eS sich Wohl sein, - >
um dann — doch wieder die Sardine heNwrzuhole», Welk
man die Fastenzeit einhalten will."

»Und wir spielt sich das alles ab?'
Er sann wieder einige Augenblicke. Dann sah er sie M»

leuchtenden Augen an: „Ich werde mir erlauben; Sie »u
diesem Volksfest zu führen! Droben auf dem Montjuich,
dem Berge dort gegenüber, der sich unmittelbar am Meer
erhebt, wird da» Volksfest gefeiert. Ich werde Sir in meinem
Auto hinauffiihren. Werde auch Donna Agathe Dengle«
bitten, ob sie uns ihr« Begleitung schenken mag. Hätten Si«
Lust hierzu?"

Sie hätte eS um nicht» fertig gebracht, ihm seine Bits«
abznschlagen. Während er ihr seinen Vorschlag entwickelt^
trug er einen Ausdruck, als blicke er in lauter goldene Sonnet

»Ja gern! Wie sehr danke ich Ihnen für alle Ihre Füh.
rungen und Ihre Bemühen, mir hier alles Sehenswert« zu
zeigen. Herr Doktor! Wenn ich die Einwilligung von de«
Frau Marchei« erhalte - "

Er aber lachte jeden Einwand nieder. „Oh. ich werde
um Ihre Beteiligung bei der Ausfahrt bitten, und ich bi«
überzeugt, baß SiberaS es gern bewilligen werden. Beson¬
ders. da ja Mr die vornehmen Kreise am Vorabend von
Aschermittwochkeinerlei Veranstaltung oder Zerstreuung
besteht!"

Mit einer Bewegung, alS habe er nun ein neue» Ziel
vor sich, zog er die Uhr. »Ich muß in die Stadt zurück. Um
acht Uhr erwartet mich noch ein Patient . Heute abend gehört
di« Einsamkeit mir. Ich werde sie köstlich auszusüllen wissen,
indem ich mir auf dem Klavier die schönsten Momente de«
Tristan-Partitur Vorspiele. Und dann werde ich mich de»
herrlichen Kunstgenusses in allen Einzelheiten erinnern, deil
mix neulich die deutsche VorsiMng hier bot."

^ > -- tSortsedun» folgt.K



Len. — Am Abend kam ln der sehr belebten Hirschsträtze
ein Mann unter ein Auto und wurde bewußtlos vom
Platze getragen. Am Sonntag nachmittag 2 Uhr geriet in
der Wengeugasse ein Auto in Brand . Es wurde die Wek-
kerlinie alarmiert . Der Wagen ist vollstäildlg ausgebrannt.
Es war ein Glück, daß der Benzinbehälter nicht zur Explo¬
sion kam.

SCB . Ochsenhauseu, OA. Biberach, 11. Okt. In Kirch¬
dorf, OA. Leutkirch, berührte ein ca. 21 Jahre alter Maurer,
der einen Terrazzoboden znrichtete, die elektrische Birne
und sank dann tödlich getroffen zu Boden. — Bei der Hin-
denburg-Jubelfeicr zu Berlin war auch die Kriegcrvereins-
standarte vom Jahre 1812 dabei; sie war die älteste Fahne
aus ganz Deutschland unter dem großen Fahncnwalb wäh¬
rend Ser Festtage. Der hiesige Kricgerverein ist natürlich
stolz auf die Feststellung dieser Tatsache.

SCB . Niedhausen, OA. Saulgau , 11. Okt. In der Nacht
auf Sonntag kurz vor Mitternacht brach in dem Oekonomie-
gebäude des Landwirts Josef Roth neben der Kirche ein
Brand aus , der, als er entdeckt wurde, bereits größeren
Umfang angenommen und schon auf das mit dem Oekono-
mtegebäude zusammengebaute Wohnhaus übergegriffen
hatte, so daß an eine Rettung der umfangreichen Gebäulich¬
keiten nicht mehr zu denken war . Trotz aller Bemühungen
des Hausbesitzers und einiger Feuerwehrleute konnte nur
ein Teil des häuslichen und landwirtschaftlichen Mobiliars
gerettet werden. 4 Stück Rindvieh, einige Schweine und
2 Pferde sind verbrannt , ebenso die in der Scheune aufge¬
stellte Dreschmaschine der Dreschgenossenschaft Riedhausen.

SCB . Neuravensburg , 11. Okt. Eine elektrische Stark¬
stromleitung von 25 660 wird demnächst von den österreichi¬
schen Kraftwerken aus über bayerisches Gebiet nach Würt¬
temberg geleitet mit dem Auschlußziel Hcilbronn . Schon
sind auf dem Bahnhof Schlachters eine Anzahl Konstruk-
tionstetle ausgeladen worden. Die Leitung verläßt bei der
Gmündmühle österreichisches Gebiet, führt im Bayerischen
über Sigmarszell , Hergensweiler und bet Neuravensburg
nach Württemberg . Ueber Biberach geht die Leitung nach
Heilbronn , wo die Stromverteilung ftattfinöet für wttrt-
tembergisch,e badische und hessische Versorgungsgebiete . Wie
man hört, muß bei der Durchquerung von Waldungen ein
Abstand von 36 Meter nach beiden Seiten hin geschaffen
werden. Mit der Aufstellung dieser mächtigen Leitung sind
die Lahmeywerke in Frankfurt a. M. beauftragt.

SCB . Vom Bodensee, 11. Oktober. Ein junger Konstruk¬
teur namens Ludwig Jörg in Konstanz hat ein Motorboot
konstruiert und fertig gestellt, mit dem er in Begleitung?
eines Freundes in einer viermonatigen Fahrt den Ozean
durchqueren will. Unter vielen Entbehrungen und in harter
Arbeit ist das Boot, das 6F Meter lang und 1,4 Meter breit
ist, entstanden. Das Boot kann auf Grund seiner Bauart
nicht sinken. Die Fahrtstrecke geht über Konstanz, Basel,
rheinabwärts , London, Lissabon, Kanarische Insel », Kap¬
verdische Inseln , Pernambuco , Kuba, Charleston nach Neu-
york: die Gesamtstrecke beträgt etwa 20 606 Kilometer.

SCB . Ans Baden, 11. Okt. In Ilvesheim bei Mann¬

heim ist der Glasermeister Michael Heller im Alter von fast
103 Jahren gestorben. Heller machte als junger Mann den
48er Feldzug mit und war der älteste Bürger Badens.

Wetter für Donnerstag «nd Freitag.
Hochdruck beherrscht immer noch die Weterlage, so daß

für Donnerstag und Freitag weiterhin trockenes und hei¬
teres Wetter zu erwarten ist.

Sport
Vom Fnßballsport in Altburg.

Am letzten Sonntag fand nach langer Zeit einmal wie¬
der ein Spiel in Altburg statt. Den Gegner gab der Sport¬
verein Nagold mit seiner Ligareserve ab. Das Spiel war
dank des ausgezeichnet amtierenden Schiedsrichters ein
äußerst faires und ruhiges Treffen . Altburg entschied es
trotz Ersatzleuten mit 3 : 1 zu seinen Gunsten. Damit hat
Altbnrg bewiesen, daß es wieder im Kommen ist. Am kom¬
menden Sonntag tritt der F . C. Horb in Altburg an, hof¬
fentlich reicht es dann zu weiteren Erfolgen. Altburg wird
alles daransetzen, um die Rückspiele erfolgreicher zu ge¬
stalten, als die zum Teil unter widrigen Umständen ver¬
laufenden Vorspiele auf den Plätzen der Gegner.

Im Vorspiel trafen sich Altburg 2 mit Schellbronn 1.
Das Spiel gewann Schellbronn mit 1 : 5 Toren . Altburgs
2. Elf muß noch viel lernen , hatte aber schon aus den Vor-
spielen Nutzen gezogen. Am nächsten Sonntag tritt Lieben¬
zell 1 gegen diese Mannschaft an.

Auch die Jugend Altburgs trat an. Nagold stellte eine
körperlich ebenbürtige Jugendelf ins Feld, mußte sich je¬
dochS : 2 geschlagen bekennen. Wenn die Jugend Altburgs
komplett angetreten wäre, wäre das Resultat für Nagold
noch schlechter ausgefallen. Man wird den Spielen Altburgs
nach der Niederlage Calws gegen Unterreichenbach nun um
so mehr Wert beilegen, zumindest dem Spiel Altburg -Unter-
reichenbach.

Vom Briestauvensport in Altbnrg.
Nach Beendigung des Jungfluges hielt der Brieftauben-

zttchtervcrein „Schwarzwald Altburg " eine außerordentliche
Generalversammlung ab. Der Bericht ergab sehr gute Re¬
sultate. Trotz schwerster Konkurrenz konnten sich die Alt¬
burger Tauben gebührend durchsetzen. Von Langen,  140
Kilometer, errangen unter 806 Tauben Preise : 8 Tiere von
Lehrer Braun , 7 Tiere von Gottlob Paulus , 1 Tier von M.
Nall und 1 Tier von Fr . Bolz . Von Friedberg,  180
Kilometer, errangen Preise : 7 Tiere von Lehrer Braun,
3 Tiere von Gottlob Paulus , 1 Tier von Jakob Pcoß. Lei¬
der hatten nicht alle Züchter Uhren, so daß nicht alle ihre
Resultate konstatieren konnten. Punkt zwei der Tagesord¬
nung galt der Ausstellung des Vereins . Wie im Vorjahr
will der Verein auch in diesem Jahr eine Ausstellung ver¬
anstalten. Es wird interessant sein, all die Sieger und Flie¬
ger auch der Schönheit nach gemustert zu sehen. Die Aus¬
stellung findet im November im Gasthaus zum Lamm in
Altburg statt.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden. 168,40
100 sranz. Franken 16,49
100 schweiz. Franken 80.93

Börsenbericht.
Die Börse lag gestern schwach und die Kurse gaben nach.

Achtprozentige Golöpfandbricfe
SCB . Stuttgart , 11. Oktober. Die Württembergische

Hypothekenbank und der Württ . Kreditvcrem AG. in Stutt¬
gart habe» vom Württ . Wirtschaftsministerium die Geneh¬
migung erhalten , achtprozentige Goldhypvthekenpfandbriefe
auszugeben. Beide Institute dürfen je 3 Millionen Gold¬
mark neu in den Verkehr bringen.

Produktenbörse und Marktberichte
des Landwirtschaftlichen Hanptvcrbandes Württemberg und

Hohenzollern E. B.
L. C. Berliner Produktenbörse vom 11. Oktober.

Weizen märk. 253—257, Roggen märk. 236—239, Som¬
mergerste 226—267, Wintergerste —, Hafer märk. 198—212,
Mais prompt Berlin 192—194, Weizenmehl 32,25—85,56,
Roggenmehl 31,86—33,66, Weizenkleie 14—14,25, Raps 305
bis 315, Viktoriaerbsen 52—58, kl. Speiseerbsen 32—35, Fut¬
tererbsen 22—24, Peluschken 21—22, Ackerbohnen 22—24,
Wicken 22—24, blaue Lupinen 14,56—15,50, Rapskuchen 16
bis 16.20, Leinkuchen 22,56- 22,76, Trockenschnitzel 16,40- 11,
Soyaschrot 19,76—20,30, Kartoffelflocken 25—25,56, drahtgepr.
Roggen- und Weizenstroh 1,46, geb. Roggenlangstroh 1,36
bis 1,66, Häcksel2—2,20, handelsübl . Heu 1,76—2,20, gutes
Heu 2,46- 2,86, Gerstenstroh 6,86—1 .L; allgemeine Tendenz:
abwartend.

Stuttgarter GroßmLrkte.
Kartoffelmarkt auf dem Leonhardsplatz: Zufuhr 1606

Zentner , Preis 5,56—6,50 — Filderkrautmarkt auf dem
Leonhardsplatz: Zufuhr 56 Ztr ., Preis 2,56 — Mostobst¬
markt auf dem Wilhelmsplatz : Zufuhr 2506 Ztr ., Preis
5,30- 6 ^ für 1 Ztr.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Dieustagmarkt am städtischen Vieh- und Schlacht-

Hof wurden zugeführt : 39 Ochsen, 34 Bullen , 310 Jungbullen
junv. 16), 323 (15) Jungrinder , 290 Kühe, 1099 Kälber, 2112
(146) Schweine. Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht: Ochsen
a 61—63 (letzter Markt —), b 51—58 (—), c 46- 46 (—);
Bullen a 53—56 (54—56), b 50—52 (unv.), Jungrinder a 62
bis 64 (unv.), b 52—66 (unv.), c 46—56 (unv.); Kühe a 42
bis 52 (—), b 32- ^ 1 (32- 46), c 26- 31 (21—30), d 15—19
(15—26); Kälber b 82—86 (86—96). c 73—86 (79—84), d 62
bis 70 (—); Schweine a, fette über 366 Pfd. 71—73 (72—73),
b vollfleischige, von 246—366 Pfd. 72—73 (73- 74), von 206
bis 246 Pfd. 73—74 (74—75), b, 166—206 Pfd. 71—73 (72- 74),
e fleischige, von 126—166 Pfd. 68—76 (76- 71); Sauen 57 bis
64 (56—65) Marktverlauf : mäßig belebt.
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Errichims einer Wsfferzenoffensihlift

i»Breilenbtt«.
Der Antrag des Gemeinberats Breitenberg ans

Errichtung einer Wassergenossenschaft zu einer
Entwässerung in den Gewänden : . Moosäcker.
Haldenücker und Schenrenäcker " der Markung
Breitenberg ist von der Zentralstelle für die Land-
Wirtschaft durch Erlab vom 4. 10. 1927, Nr . K. S
zur Abstimmung zugclassen worden.

Die AbstimmungStagfahrt wird auf Donners¬
tag , den 10. November 1927, nachmittags )H4 Uhr,
in Breitenberg anberaumt.

Zu dieser Abstimmungstagfahrt werden die be¬
teiligten Grundstückseigentümer hiemit geladen
mit dem Hinweis darauf , daß diejenigen , Betei¬
ligten . welche bet der AbstimmungStagfahrt weder
in Person noch durch einen seine Vertretungsbe-
sugnis rechtsgültig nachweisenüen Vertreter er¬
scheinen, als dem beantragten genossenschaftlichen
Unternehmen zustimmend angesehen und von der
Teilnahme an der Wahl der Vertreter desselben
ausgeschlossen werden und daß eip Einspruch oder
eine Wiedereinsetzung in den vorigen Stand gegen
diese gesetzliche Folge des Ausbleibens nicht statt-
finöet . Zu der Verhandlung sind auch, jedoch ohne
Stimmrecht , solche bei dem Unternehmen nicht be¬
teiligte Personen zngelassen , deren Rechte oder
Interessen durch das Unternehmen berührt
werden.

Zugleich ergeht die Aufforderung , etwaige nicht
bereits angeineldete Ansprüche auf Freilassung
von der Teilnahme an dem Unternehmen oder
aus Anteilnahme an demselben , welche aus Art.
8l , Abs. 2 und 8 bezw. Art . 83. Abs. 1 des Wasser-
gcsctzes abgeleitet werden , innerhalb der Aus-
schtUissrist von 2 Wochen bei dem Ortsvorsteher von
Breitenberg oder beim Oberamt geltend zu ma¬
chen. Diese Frist beginnt mit dem Ablauf des Ta¬
ges , an welchem die das gegenwärtige Ausschreibcn
entchntende Nummer des Amtsblattes ausgegeben
wird.

Mit der Abstimmnngsverhandlung wird auch
die Beratung der Satzung und die Wahl des Ge-
nossenschaftsvorstanbes verbunden.

Der Plan . Satzungsentwurf usw. liegen bei
der Gemeindebehörde Breitenherg vom 12. ds.
Mts . ab zur Einsichtnahme auf.

Calw,  den 11. Oktober 1927.
Oderami: Rippmann.

Errichlmg einer WasserWossensM
s»MrhaWeit.

Der Antrag des Gemeinderats Oberhaugstett
auf Errichtung einer Wassergenossenschaft zu einer
Entwässerung in den Gewänden : „Grubenäcker,
Zwerchäcker, Haldenäcker , Hummelberg , Vordere
und Hintere Frohnwiesen , am Glasweg und Zai¬
nenäcker " der Markung Oberhaugstett ist von der
Zentralstelle für die Landwirtschaft durch Erlaß
vom 29. 9. 1927 Nr . 8752 zur Abstimmung zugelas-
scn worden.

Die Abstimmungstagfahrt wird auf Donnerstag,
den 19. November 1927, vormittags )H11 Uhr , in
Oberhaugstett anberaumt.

Zu dieser AbstimmungStagfahrt werden die be¬
teiligten Grundstückseigentümer hiemit geladen
Mit dem Hinweis darauf , daß diejenigen , Betei¬
ligten , welche bei der AbstimmungStagfahrt weder
in Person noch durch einen seine Vertretungsbe-
sugnis rechtsgültig nachweisenden Vertreter er¬
scheinen, als dem beantragten genossenschaftlichen
Unternehmen zustimmend angesehen und von der
Teilnahme an der Wahl der Vertreter desselben
ausgeschlossen werden und daß ein Einspruch oder
eine Wiedereinsetzung in den vorigen Stano gegen
diese gesetzliche Folge des Ausbleibens nicht statt¬
findet . Zu der Verhandlung sind auch, jedoch ohne
Stimmrecht , solche bei dem Unternehmen nicht be¬
teiligte Personen zugelassen , deren Rechte oder
Interessen durch das Unternehmen berührt
werden.

Zugleich ergeht die Aufforderung , etwaige nicht
bereits angemeldete Ansprüche aüf Freilassung
von der Teilnahme an dem Unternehmen oder
auf Anteilnahme an demselben , welche aus Art.
84, Abs. 2 und 3 bezw. Art . 85, Abs. 1 des Wasser-
gesetzcs abgeleitet werden , innerhalb der Aus-
ichlutzsrist von 2 Wochen bei dem Ortsvorsteyer von
Oberhaugstett oder beim Oberamt geltend zu ma¬
chen. Diese Frist beginnt mit dem Ablauf des Ta¬
ges . an welchem die das gegenwärtige Ausschreiben
enthaltende Nummer des Amtsblattes ausgegeben
wird.

Mit der Abstimmungsverhandlung wird auch
die Beratung der Satzung und die Wahl des Ge¬
nossenschaftsvorstandes verbunden.

Der Plan . Satzungsentwurf usw. liegen bet
der Gemeindebehörde Oberhaugstett vom 12. ds.
Mts . ab zur Einsichtnahme auf.

Calw.  d ; n 11. Oktober 1927.
Oberamt: Rippmann.

" ZOpIliie

sk de« SW
Wans kr SrWMeLe dies« Blatter bar SM
j>ro Pfennig ertzittillch. WWWWWW

SM . Wl » M M
Laidvikte schiiilS«en SSHoei«die

W . !
Mschiltildm ist heile dki«i«d»Sich.

Anmeldungen zum Schulbesuch müssen bis
IS. Oktober beim Schulvorstand Oekonornie«
rot Botzler -Ealw eingehen.
_Der Vorstand : W. Dlngler.

WttzeichMr aeibW Dinsldsie».
Für weibliche Dienstboten mit 10s 25 und Mjähriger

ununterbrochener Dienstzeit in derselben Familie oder auf
demselben Anwesen werden von der Zentralleitung für
Wohltätigkeit und von den Bezirkswohltätigkeitsvereinen
aus Weihnachten dieses Jahres wieder Ehrenzeichen ver¬
liehen.

Unter Hinweis auf die in den Blättern der Zentral-
leitung für Wohltätigkeit Jahrgang 1925 Nr . 19 und im
Amtsblatt de» Min . des Innern von 1925 Seite 179 be¬
kannt gegebenen näheren Bestimmungen werden die Orts¬
behörden gebeten, zu veranlassen, daß die Bewerbungen
rechtzeitig und vollständig bis längstens 15. November
ds. Is . beim Oberamt eingereicht werden.

Ealw . den 11. Oktober 1927.
Dezirk «rvshltLtigkeitsverein:

Vorsitzender: Oberamtmaiin Rippmann.

Nein ZcksuFerrster bistsi

Urnen ei » s reiche

airtitzuariselrer
VüeZrer

VuekkarrrHunF NLuKler

Mit heutigem Tage habe ich mein

Mm - Ses«
M »» WlWW SSt

Nähe des Bahnhofs verlegt.
Dankbar bin ich meiner sehr geehrten Kund¬

schaft und einer titl. Einwohnerschaft für geneigtes
Wohlwollen.

K. MM LU

veder wsklil
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LS I*SLIILere » « iN im.

2 PISUSoLS « ss im.
V»1vr nväersro ealkLIt klunr

2 Prämien ru je SSS SSS IM.
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r» el»«osrvStt uoalgwaa
Sno StuttAsrl.
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Ms«aisnersa«»tnna
mIS. Oktober 1927 lmam

Bürgerstüble.

Zur

MrchMih
BNerei

li-Me»!
^6 Pfd . ^ RMI
Feirrstkr Anzug-
M-M!

!Pfund-
l säckck. ÜRM!

Asiss-»«d
BllMdM-

MsrgMe
sRußbutters

P,d . 88 Pf»

PHMI-M
garant . reines
Pflanzenfett

Ufer § 6^
Garantiert reine«
Slh«ci«e-
Schmiz

Rosmen.Ksrin-
Wttzen.S«ltauiuen

1

Empfehle auf Kirchweih
prima

AllWWkhl
sowie sämtlicheBach-Arlikel.
außerdem

Mschesweine
Mr-3»«e!hei«ier

Himdilher
KsiserWill

W. Weutfch
Alt burg.

1 hölzerne 1 '/.schläfrigeBettlade
mit Rost

1 eisene Ischlästig«
Bettlade
mit Rost

'einen nußbaumnen
Sekretär

2 kleinere
Fässer

I größeres
Satz

172 Liter verkauft. Wer,
sagt die Gesch.-St . d». Bl.

Nirvkuagva»tet»
tttevst FÄreamtt

k.8mr.kzli
fttr . l«

Reit- «. Mhrvereill EM
Wir laden unser« Mitgllrdrr zur dirsjährigrn

Hauptversammlung
sür Freitag , den 14. Oktober , abend « 8.15, in dar

Gasthaus zu« »Hirfch-
mtt drr Bitte um zahlreiches Erscheinen hierdurch bös¬
lich rin.

Tagesordnung:
Geschäfts- und Kassenbericht, Neuwahlen , Verschiedener

der Vorstand.

Die Wanderarbettsftütte
liefert auf di« Bühne schön gespaltene»,

trockenes Brennholz
zu2.5ÜM. fSk1Zentner und

Anzündholz in Bündel«
z«30 Pfg. fök1Bund

Bestellungen nimmt entgegen
Oberamtspflege sprä-r"'̂ ».

EsnsM -.
Verein Ealw

Zur

MWkU
empfehlen wir unsere

bestgepflegten

M-s.Weiß-
Welse

ISrihemer
1 Ltr. § l. 1.10

Wschenheiser
1 Ltr. Fl . ^ 1.80Si««t

Mttiser
1 Ltr. Fl . 1.40

SimeidiMk
>/. Flasche 1.2V

Stl>. Am»
Vl Flasche ^ 1.10

ZMs
Apostel

'/» Flasche ^ 2.-
ohne Flasche

Ealw.
Für ein hiesiges Geschäft

wird ein ordentliches und
zuverlässiges ,
LetzksrSilei»,Lehr¬

gesucht
zur Ausbildung im Ma¬
schinenschreiben, Korrespon¬
denz, Buchführung. Lohn¬
steuerwesen rc. Melden wol¬
len sich nur solchem. schöner
Handschrift u. guter Schul¬
bildung. Angebote unter
R . P . SSS an die Geschäfts-
stelle ds. Bl.

Eil«krLlei>ertkli«z
Heute

adeud8 Uhr
ist

Singstunde.
Vollzähliges

Erscheinen wird erwartet.
Der Borstand.

Consw
Bereist LM und

Zur

ff. Bliitenauszüs-
Ml V
10 Pfd . 2.7V

MMI
Sseziat0

10 Pfd . 2.45

tiigl . frische

» »kl
Pfd . 1V Pfg.

Pfd . »5 Pfg

Diehverkauf.
Bon Donnerstag morgen 7 Uhr ab steht l«

Wh«»; z.„Ochsen" is Höses
ein sehr großer seifcher Transport

erstklassiger,
gulgewWler
Mlchbiihe.
ttWgeMhe
sowie eine grotzeAsrwahl schwerer
hochtrSchliger SMinnrnn.schöner

Snngvie-
r« m Berkanf , wozn « ans- und Tauschlleb«
Haber frenndlichst einlade«
Rudolf«. Berthold Lörverrgart

Rexinge«.
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